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del, in den diese drei Ausbildungsberufe fallen, wurden 
somit am häufigsten Ausbildungsverträge mit einer Aus-
bildungsdauer von bis zu 24 Monaten registriert (2019: 
41.091 Verträge; 2018: 42.294 Verträge; 2017: 41.250; 
2016: 40.863; 2015: 41.553; 2014: 41.987). Im Hand-
werk lag die Anzahl der zweijährigen Ausbildungsverträge 
bei 3.231 (2018: 3.276; 2017: 3.273; 2016: 3.099; 2015: 
3.144; 2014: 3.207); davon entfielen 885 Verträge auf 
den Ausbildungsberuf Hochbaufacharbeiter/-in (Hw). Für 
Bauten- und Objektbeschichter/-in wurden 618 Verträge 
gezählt, es folgten Tiefbaufacharbeiter/-in (Hw/624 Ver-
träge) und Ausbaufacharbeiter/-in (Hw/543 Verträge).

2019 wurden bundesweit 6,5% der Verträge in zweijäh-
rigen Ausbildungsberufen im ersten Jahr der Ausbildung 
überwiegend öffentlich finanziert (West: 5,0%; Ost: 
12,9%). Damit setzte sich der seit Jahren zu beobachten-
de Rückgang weiter fort (2018: bundesweit 6,9%, West 
5,4%, Ost 13,1%; 2017: bundesweit 8,2%, West 6,5%, 
Ost 15,4% und 2016: bundesweit 9,2%, West 7,3%, Ost 
18,2%) → Tabelle A1.2-5.

Anschlussverträge

Regelungen zu den sog. Anschlussverträgen E  betreffen 
die Zuständigkeitsbereiche Industrie und Handel sowie 
Handwerk. Die für die Berufsausbildung zuständigen 
Stellen sind aufgefordert, Anschlussverträge bei der 
BIBB-Erhebung zum 30. September getrennt von den 
neu abgeschlossenen Ausbildungsverträgen zu melden. 
Mit der getrennten Erfassung wird der Versuch unter-
nommen, eine Vorstellung von der Größenordnung zu 
erhalten, wie viele Ausbildungsverträge im Anschluss an 
eine erfolgreich abgeschlossene (meist zweijährige) Be-
rufsausbildung in einem (in der Ausbildungsordnung ge-
nannten) Fortführungsberuf neu abgeschlossen werden. 
Diese Angaben dienen der Einschätzung, ob die Möglich-
keit der Fortführung einer abgeschlossenen Berufsaus-
bildung in der Praxis gut angenommen wird; sie werden 
als Leistung der Wirtschaft und der zuständigen Stellen 
in → Tabelle A1.2-6 ausgewiesen.16

16 Bei der Analyse des Ausbildungsstellenmarktes werden Anschlussverträge nicht 
als neu abgeschlossene Ausbildungsverträge gewertet und demzufolge bei der 
Berechnung von Angebot und Nachfrage nicht berücksichtigt. Das steht damit in 
Verbindung, dass die Jugendlichen bei der Fortführung ihrer Berufsausbildung auf 
dem Ausbildungsstellenmarkt in der Regel nicht als Bewerber/-innen auftreten. 

Tabelle A1.2-5:  Entwicklung der Zahl der neu abgeschlossenen Ausbildungsverträge in staatlich anerkannten 
Ausbildungsberufen, deren Ausbildungsordnung eine zweijährige Ausbildungsdauer vorsieht1

 
2016 2017 2018 2019

Entwicklung 2019 
zu 2018

absolut in % absolut in % absolut in % absolut in % absolut in %

Deutschland

Neu abgeschlossene Ausbildungsverträge mit 
zweijähriger Ausbildungsdauer insgesamt

43.959 100,0 44.523 100,0 45.570 100,0 44.322 100,0 -1.248 -2,7

Betrieblich 39.900 90,8 40.881 91,8 42.432 93,1 41.436 93,5 -993 -2,3

Überwiegend öffentlich finanziert  
(außerbetrieblich)

4.059 9,2 3.645 8,2 3.138 6,9 2.886 6,5 -255 -8,1

Westdeutschland

Neu abgeschlossene Ausbildungsverträge mit 
zweijähriger Ausbildungsdauer insgesamt

36.222 100,0 36.303 100,0 36.954 100,0 35.958 100,0 -996 -2,7

Betrieblich 33.567 92,7 33.927 93,5 34.947 94,6 34.158 95,0 -792 -2,3

Überwiegend öffentlich finanziert  
(außerbetrieblich)

2.652 7,3 2.376 6,5 2.007 5,4 1.803 5,0 -204 -10,2

Ostdeutschland

Neu abgeschlossene Ausbildungsverträge mit 
zweijähriger Ausbildungsdauer insgesamt

7.740 100,0 8.220 100,0 8.616 100,0 8.364 100,0 -252 -2,9

Betrieblich 6.333 81,8 6.954 84,6 7.482 86,9 7.281 87,1 -204 -2,7

Überwiegend öffentlich finanziert  
(außerbetrieblich)

1.407 18,2 1.266 15,4 1.134 13,1 1.083 12,9 -51 -4,4

1  Ohne Berufe nach Ausbildungsregelungen für Menschen mit Behinderung (nach § 66 BBiG bzw. 42m HwO).
Absolutwerte werden aus Datenschutzgründen jeweils auf ein Vielfaches von 3 gerundet; der Gesamtwert kann deshalb von der Summe der Einzelwerte abweichen.
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